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NIII .

Wie Johann Pomeranzen holte .

Mit Pomeranzen - Bowle wollten wir am Friedensfeſt

unſre Leute bewirthen und hatten dazu , wie das öfter zu

geſchehen pflegt , wenn man ſich gar zu viel vornimmt ,

nichts weiter vergeſſen als die Pomeranzen . Glücklicher⸗

weiſe fuhr gerade ziemlich früh am Morgen ein Offizier
in die Stadt , hauptſächlich um ſich zum erſten Mal nach

dreimonatlichem Krankenlager friſiren zu laſſen und erbot

ſich, die Pomeranzen mitzubringen . Das Anerbieten wurde

dankbar angenommen und nicht ahnend , welche Ruthe er

ſich gebunden , fuhr der Lieutenant an der Seite ſeines

getreuen Johann davon .

Der Tapfere hatte Haar und Bart ſo elegant als

möglich friſiren laſſen und war , da dies etwas lange

dauerte , hungrig geworden ; er gab alſo Johann den Befehl

Pomeranzen zu kaufen , und ihm dieſelbe in eine nahe

Weinſtube zu bringen . Der Lieutenant verzehrt ſein

Frühſtück und wundert ſich, wo Johann mit den Pome⸗



ranzen bleibt , er beginnt ſich allgemach nach den Baracken

zu ſehnen , wo er das kranke Bein viel beſſer ausſtrecken

könnte , als hier , aber Johann kommt nicht. Endlich er—⸗

ſcheint er , keuchend aber mit dem freundlichſten Lächeln

von der Welt . „Hier , Herr Lieutenant , iſt die Pimmadel “

„ Pomade, “ fährt entſetzt der Offizier auf und als er

haſtig das Packet öffnet , welches Johann gebracht , rollen

ihm zwei Dutzend irdene Büchſen mit Pomade entgegen .

„ Menſch , was iſt denn das ? “ fragte er den noch immer

lächelnden Johann mit ſprühenden Augen anſehend .

„ Na , die Pimmeranzen - Pimmade, “ entgegnete der Ge —

fragte ruhig , „ſie hatten ſoviel auf einmal nicht vorräthig ,

ich habe gewartet . “ „ Aber Menſch , was ſoll ich denn

mit der Pommade, “ ächzt der Lieutenant .

„ Na , ich dachte , weil der Herr Lieutenant ſich die

Haare hatten verſchneiden laſſen . “

„ Darum müßte ich zwei Dutzend Büchſen Pomade

mit in die Baracken nehmen , o Burſchen - Logik, “ ſeufzt der

Offizier , „ Pomeranzen ſollteſt Du holen , hörſt Du , gelbe

Pomeranzen und nun lauf und komme mir nicht wieder

mit Pomade ! “ „ Zu befehlen , Herr Lieutenant ! “ Johann

macht Kehrt und begiebt ſich aufs Neue auf den Pome⸗

ranzenhandel . Diesmal kommt er aber wirklich mit den

rechten Früchten zurück , hilft dem Lieutenant den Mantel0 3 h
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umnehmen , holt die Droſchke und Beide ſchlagen den Heim —

weg ins Lazareth ein . In der Friedrichſtraße bemerkt

Johann plötzlich : Herr Lieutenannt , hier wohnt unſere

Waſchfrau , der muß ich noch etwas beſtellen . “

„ Nun ſo laß mich allein fahren und komm ' nach, ich

habe keine Zeit mehr , gieb mir aber die Pomeranzen mit ,

denn die Damen brauchen ſie . “

Johann ſucht in ſeinen Taſchen und bringt endlich

ein Packet zum Vorſcheine . „ Himmeldonnerwetter, “ fährt

der Lieutenant , den obenein ſein Knie ganz empfindlich

ſchmerzt , wüthend auf , „ das iſt ja die verwünſchte Pomade .

Wo haſt du die Pomeranzen ? “

„ Die Pimeranzen ! Ja Herr Lieutenant , die werde

ich wohl in der Weinſtube haben liegen laſſen ! “

„ Umkehren ! “ befiehlt der Offizier . Dies Umkehren

aber ging nicht ohne Zwiſchenfall ab , Johann zerſchlug

nämlich bei ſeinem Suchen nach den „ Pimeranzen “ , die

Laterne an der 1 der Droſchkenkutſcher wurde grob

und beruhigte ſich erſt , als der Lieutenant ihm einfach die

zerſchlagene Laterne bezahlte . Dann fuhren ſie nach der

Weinſtube zurück und richtig , da lagen ſie noch unberührt

und mit „ Pimmeranzen und Pimmade “ kam denn der Lieu —

tenant glücklich nach den Baracken zurück , wo die Erzäh —

lung ſeiner Abenteuer ein helles Gelächter hervorrief .
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Von den „ Pimmeranzen “ wurde er auf der Stelle be⸗

freit , aber er war nun immer noch glücklicher Beſitzer

von vierundzwanzig Büchſen „ Pimmade . “ Rechts und

links verſchenkte er dieſelben an die Soldaten , die mit

ihm auf einer Baracke lagen , bis ihn der Heilgehülfe leiſe

fragt : „ Aber Herr Lieutenant , was ſollen denn die Leute

gerade mit der Pomade . “ Verwundert ſieht der Lieute —

nant den Heilgehülfen an , der feierlich — ernſt wie immer

vor ihm ſteht , und wie zur Erklärung ſagt : „ Das iſt

Pomade gegen Ungeziefer . “

Mit beiden Händen wehrte ihn der Lieutenant ab ,

er mochte gar nichts mehr von der unglückſeligen „ Pim —

made “ anhören , und murmelte nur leiſe vor ſich hin : „ O

Johann , Johann , dich ſchicke ich nicht wieder nach Pome⸗

10 zen ! “
ranzen !
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